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REGENSBURG
GASTRONOMIE
Degginger: Auch

die Kreativen
müssen essen.

➤ SEITE 24

EM-SERIE Vincent
Müller hat in England

kulinarische Perlen
entdeckt.

➤ SEITE 26
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LOKALES

HELFEN

Krieg in Kinderköpfen
geht endlich zu Ende

„Musik als störendwird empfun-
den, weil stets siemit Geräusch ver-
bunden“, sagteWilhelm Busch. Da-
bei fördertMusik dasWohlbefin-
den – gerade imAlter. Dafür gibt es
viele Beispiele. ➤ SEITE 28

Der Sound von einst
macht Senioren jung

Ein bisher einmaliges Projekt zeigt
Erfolg: In Regensburg geschulte eh-
renamtliche Traumahelfer haben
Psychotherapeuten bei der Arbeit
mit traumatisierten Flüchtlingskin-
dern unterstützt. ➤ SEITE 31
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HEUTE

Bertram, Erentrud, Ernst, Otto

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Arnulf-Apo-
theke, Ludwigstr. 8, Arnulfsplatz, Tel.
59 54 70 u. Ahorn-Apotheke, Sude-
tendeutsche Str. 1c, Tel. 4 28 85.
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 32
STADTTEILE S. 36
VEREINSNACHRICHTEN S. 37
WAS?WANN?WO? S. 22
LANDKREIS S. 41
RUNDUMREGENSBURG S. 42
JUNIOR S. 40

ORGEN MITTAGS ABENDS
20 26° 21°

MORGENS
20°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:11 Uhr
21:20 Uhr
02:19 Uhr
16:38 Uhr

Letztes Viertel
(ab 4.7.: Neumond)

25%
7,0
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GUTEN MORGEN

eißt du noch? Genau hier an
diesemGeländer sindwir

immer gestanden und haben die
Kirschkerne denAbhang runter in
Richtung Straße gespuckt“, sagt
meine 91-jährige Tante versonnen.
Ja, ich erinneremich.Meine Ge-
schwister und ichwarenKnirpse,
abermit Lungenwie Elefanten, so
stark. Und die Dinger flogen soweit
wie die Kugeln aus JohnWaynes
Colt. Na gut, bis auf die Fahrbahn
haben sie es nicht geschafft, aber
übermehrereMeter zogen sich die
Flugbahnen schon.Meine Kugeln
flitzten natürlich amweitesten,
während diemeiner Brüder schon
nach einemDrittel in der Luft ver-
hungert sind. „Ich habwelche da-
bei“, sagtmeine Tante und hältmir
eine Plastiktüte voller Kirschen
hin. Ich greife zu, schiebemir eine
knallrote in denMund, atme tief
ein – und puste denKern gewaltig
durch daswinzig kleine Loch.
Ploppmacht er und landet direkt
vormeinen Füßen. „Manches geht
imAlter nichtmehr“, kommentiert
meine Tante und grinst.

W
Blindgänger

REGENSBURG. Im Zuge der Ermittlun-
gen der Staatsanwaltschaft wegen der
in die Wahlkampfkasse von OB Joa-
chim Wolbergs geflossenen Spenden
dreier Immobilienunternehmen ist
jetzt auch ein Baugebiet in den Fokus
gerückt, das noch gar keines ist:
Weichs Ost. Denn auf dem Areal zwi-
schen der Vilsstraße und der Donau-
Arena haben sich zwei der drei Unter-
nehmen, die in die Spendenaffäre ver-
wickelt sind, Flächen gesichert. Nach
Informationen unserer Zeitung han-
delt es sich um das Immobilienzent-
rum Regensburg (IZ) und das Bau-
teamTretzel (BTT).

Pikant dabei: Die Stadt hat dort, wo
bis zu 700 neue Wohnungen entste-
hen könnten, kein Vorkaufsrecht er-
wirkt. Dabei hatte sie schon in den
1990er-Jahren versucht, mit der Besit-
zergemeinschaft ins Geschäft zu kom-
men und Flächen zu erwerben, um sie
später selbst zu vermarkten. Die Ver-
handlungen waren damals offenbar
an den hohen Preisvorstellungen der
Anbieter gescheitert.

Für die Stadt schlicht zu teuer?

„Die Gespräche endeten jedoch ergeb-
nislos“, heißt es in einer aktuellen
Antwort der städtischen Pressestelle
auf einen Fragenkatalog unserer Zei-
tung. Denn: „Zu einem wirksamen
Kaufvertrag gehören zwei überein-
stimmende Willenserklärungen über
alle Konditionen.“ Und dazu sei es im
FallWeichs Ost nicht gekommen.

Wer sich dort anstelle der Stadt
eingekauft hat, wann der Verkauf des
Bauerwartungslands über die Bühne
gegangen ist und zu welchen Konditi-
onen, darüber gibt die Stadtverwal-
tung mit Hinweis auf den Daten-
schutz keine Auskunft („privates Ei-
gentum“). Diese und andere Fragen
interessieren nach MZ-Informationen
allerdings auch die Staatsanwalt-
schaft. Sie ermittelt Details von
Grundstücks-Deals nicht nur in
Weichs Ost, sondern etwa auch in der
ehemaligenNibelungenkaserne.

Was das Areal westlich der Do-
nau-Arena betrifft, sind die Immobili-
enunternehmen zum Zug gekom-
men, weil die Stadt kein Vorkaufs-
recht erwirkt hatte. Pressesprecherin
Juliane von Roenne-Styra: „Die Vor-
aussetzungen für die Geltendma-
chung von Vorkaufsrechten lagen
nicht vor. Aufgrund der schwierigen
Rahmenbedingungen (Hochwasser-
gefährdung, Altlasten) war eine Vor-
kaufsrechtssatzung nicht angezeigt.“

Die Stadt hat also lieber die Finger
von dem Hochwassergebiet gelassen,
in demAltlasten vermutet werden.

Richtig ist, dass das auf insgesamt
rund fünf Hektar taxierte Bauerwar-
tungsland – das gesamte bislang un-
bebaute Areal ist 17 Hektar groß – in
einem formellen Überschwem-
mungsgebiet liegt. Allerdings gibt es
seit langem Pläne für einen techni-
schen Hochwasserschutz, dessen Rea-
lisierung abzusehen ist.

Die Stadt selbst sagt zum zeitli-
chen Horizont: „Mit dem Planfeststel-
lungsverfahren für den Hochwasser-
schutz imAbschnittWeichs-Ost kann
frühestens 2018 begonnen werden.
Sofern die Planung nicht beklagt

wird, könnte der Bau der Hochwasser-
schutzmaßnahme frühestens Ende
2020 fertiggestellt werden.“ Es ist also
durchaus abzusehen, wann ein Deich
aus der Retentionsfläche lukratives
Bauland macht. Parallelen gibt es
schon – etwa in der Holzgartenstraße.

OB verneint Kontakte mit Käufern

Auch was mögliche Altlasten angeht,
haben die jetzigen Eigentümer offen-
bar weniger Bedenken als die Stadt.
Das ist nachvollziehbar, denn erstens
ist in Regensburg bekanntlich kein
Bauherr vor Überraschungen gefeit,
und zweitens werden große Teile des
Gebiets seit langem bedenkenlos
landwirtschaftlich genutzt – vorwie-

gend zumMaisanbau.
Das Szenario, dass dort einmal

Wohnhäuser stehen könnten, ist kei-
neswegs neu: Schon seit 1994 gibt es
für das Gebiet Weichs Ost einen Auf-
stellungsbeschluss für einen Bebau-
ungsplan mit Wohnbebauung und
Gewerbebebauung entlang der Wal-
halla-Allee. Dieser ruht allerdings zur-
zeit; Investoren können sich aber spä-
testens auf ihn berufen, wenn der
Hochwasserschutz gebaut ist. Die Fra-
ge, ob es bezüglich der Bebaubarkeit
dieses Gebiets je Kontakte oder Ge-
spräche der Bauträger mit dem Ober-
bürgermeister persönlich gegeben
hat, beantwortet seine Pressestelle
mit einemklaren „Nein“.

SPENDENAFFÄREZwei invol-
vierte Immobilienunterneh-
men haben dort Flächen ge-
kauft, die die Stadt nicht
wollte. Auch dafür interes-
siert sich der Staatsanwalt.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

Jetzt rücktWeichsOst in denFokus

Im Gebiet Weichs Ost zwischen der Donau und der Walhalla-Allee (links) haben Immobilienunternehmen Flächen
erworben, nachdem die Stadt ein mögliches Vorkaufsrecht nicht erwirkt hatte. Luftbild: airpix.at
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EIN DAMM IST DIE WICHTIGSTE VORAUSSETZUNG FÜR BAUGEBIETE

➤ Schon seit 1994 gibt es für das Ge-
biet Weichs Ost einen Aufstellungsbe-
schluss für einen Bebauungsplanmit
Wohnbebauung und Gewerbebebauung
entlang derWalhalla-Allee. Das Aufstel-
lungsverfahren ruht derzeit allerdings,
weil wichtige Voraussetzungen nicht
gegeben sind.
➤ Formell ist Weichs Ost ein Über-
schwemmungsgebiet. Seit gut zehn
Jahren läuft ein Planungs- und Beteili-
gungsverfahren, um das Gebiet nörd-
lich des SchwabelweiserWegsmit ei-
nemDamm vor künftigen Fluten zu
schützen.

➤ Ein durchgehender Damm zwischen
der Nibelungenbrücke und der Donau-
Arena ist die wichtigste Voraussetzung,
damit aus demHochwassergebiet ein
Baugebiet werden kann. Die geschätz-
ten Kosten dafür belaufen sich auf vier
Millionen Euro. Der Freistaat bezu-
schusst Maßnahmen zumHochwasser-
schutz in aller Regel großzügig.
➤ Wegen der Vielzahl an Verfahrens-
schritten rechnet die Stadt frühestens
in zwei Jahrenmit demBeginn des
Planfeststellungsverfahrens. Frühes-
tens Ende 2020 könne der Hochwas-
serschutz fertig gebaut sein.

D O N A U

Donau-
Arena

SchwabelweiserWeg

Walhalla Allee

Donaustaufer Straße

Vi
ls
st
ra
ße

Gewerbepark

MZ-Infografik

Weichs OstWeichs Ost

REGENSBURG. Ein Urteil des Bundesge-
richtshofs vom 28. August 2007 könn-
te OB Joachim Wolbergs in Sachen
Parteispenden in weitere Bedrängnis
bringen. Der BGH hat nämlich in ei-
nem ähnlichen Fall entschieden, dass
der „Anschein der Käuflichkeit amtli-
cher Entscheidungen“ auch dann ent-
stehe, „wenn Spender und Amtsträger
davon ausgehen, dass dieser im Laufe
der künftigen Amtszeit mit Entschei-
dungen zu diesem oder jenem Vorha-
ben des Spenders befasst seinwird.“

Wörtlich: „Insbesondere bei Wahl-
kampfspenden von außergewöhnli-
cher Höhe wird es regelmäßig nahe
liegen, dass der Spender nicht nur –
was straffrei wäre – die allgemeine
Ausrichtung der Politik des Wahlbe-
werbers unterstützen will, sondern
sich – strafbar – dessen Gewogenheit
auch im Blick auf eigene konkret ge-
plante oder zu erwartende Vorhaben
sichern und seine Individualinteres-
sen fördernwill“, so der BGH.

Wie zwei Experten, ein Jurist im

Staatsdienst und ein Rechtsanwalt,
gegenüber unserer Zeitung erklärten,
hätte Wolbergs die Spenden in dieser
horrendenHöhe ablehnenmüssen. Er
müsse nämlich davon ausgehen, dass
er beeinflusst werden könnte. Der Ge-
danke der Vorteilsnahme solle vor-
beugend vor Einflussnahme schüt-
zen. Beide Seiten würden eine still-
schweigende Unrechtsvereinbarung
eingehen und das Unrecht billigend
in Kauf nehmen. Wolbergs müsse ge-
wusst haben, dass Projekte besagter

Spender am Laufen sind, zum Beispiel
am Roten-Brach-Weg oder bei den
Grundstücken auf dem Areal der frü-
heren Nibelungenkaserne. Wenn
Wolbergs es für möglich hält, dass es
Verknüpfungen gebe zwischen den
Vorhaben der Bauträger und seinen
Amtshandlungen als OB, dürfe er die
Spenden nicht annehmen. Laut den
befragten Juristen seien BGH-Urteile
„eine Art Grundsatzentscheidung“. Je-
der Richter legt das, was der BGH sagt,
seinemUrteil zugrunde. (wn)

BGH-Urteil könnte neuesUngemachbringen
PARTEISPENDEN Juristen sagen: Es reicht schon dieMöglichkeit von Verknüpfungen zwischen Spendern und Amtsträgern


